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EINEM TRAININGSGERÄT UND EINER VORRICHTUNG ZUR AUFNAHME EINES KOPFES 
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(57) Die Erfindung betrifft Vorrichtung (100) zur Auf-
nahme eines Kopfes einer Person, mit mindestens zwei
um eine erste Hautachse (101) und um eine senkrecht
zur ersten Hauptachse (101) ausgerichtete zweiten
Hauptachse (102) gelegten Lippen (116), welche mit
mindestens einem Fixiermittel (103) eine geschlossene
Kurve mit einem darin ausgebildeten Hohlraum zur Auf-
nahme des Kopfes der Person bilden, mit zwei Koppel-
gliedern (104), die zur Kopplung mit einem Trainingsge-

rät (1) eingerichtet sind, und wobei das Fixiermittel (103)
durch Anpassung eines Umfangs der Kurve ausgebildet
ist, einen homogen wirkenden Formschluss oder Kraft-
schluss zwischen den Lippen (116) und dem Kopf der
Person zu bilden.

Die Erfindung betrifft darüber hinaus eine Kombina-
tion aus einem Trainingsgerät (1) und einer Vorrichtung
(100) zur Aufnahme eines Kopfes einer Person.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Auf-
nahme eines Kopfes einer Person sowie eine Kombina-
tion aus einem Trainingsgerät und einer Vorrichtung zur
Aufnahme eines Kopfes einer Person.
[0002] Um Nackenschmerzen, degenerative Verände-
rungen der Halswirbelsäule oder beruflich bedingte Na-
ckenschmerzen (beispielsweise bei Jetpiloten, Hub-
schrauberpiloten oder Sportlern) zu verhindern, sowie
zur Therapie von Gleichgewichtsstörungen, degenerati-
ven und traumatisch bedingten Nackenschmerzen ist es
notwendig, die Nackenmuskulatur zu trainieren. Dabei
ist die Bewegung der Halswirbelsäule äußerst komplex.
Die Bewegung erfolgt nicht über eine isolierte Achse,
sondern in mehreren Ebenen mit mehreren Freiheitsgra-
den, welche zudem ihre Position zueinander während
einer Kopfbewegung verändern. Die physiologische
Kopfdrehung setzt sich also zusammen aus der Summe
einer sich in der Bewegung ändernden Kombination ei-
nes Rotations-, Seitflexions- und Flexions-/Extensions-
komponenten jedes einzelnen Wirbelkörpers der Hals-
wirbelsäule.
[0003] Für ein effektives und sicheres Training unter
Vermeidung von unerwünschter Kraftübertragung auf
die sensiblen Strukturen der Halswirbelsäule des Trai-
nierenden ist es wichtig, die Lage des Kopfes des Trai-
nierenden möglichst genau festlegen zu können. Die
Vorrichtung zur Aufnahme des Kopfes soll eine Kraftü-
bertragung zwischen dem Kopf der Person und dem Trai-
ningsgerät ermöglichen, aber ohne ungewünschte Kraft-
einleitungen in die Halswirbelsäule zu triggern. Dazu
muss die Vorrichtung zur Aufnahme des Kopfes an die
Kopfgröße und an die Kopfform angepasst sein, um ein
Verkippen oder Verrutschen der Vorrichtung bezüglich
des Kopfes zu verhindern. Kopfformen und Kopfgrößen
können sich allerdings erheblich unterscheiden. Gleich-
zeitig soll die Vorrichtung zur Aufnahme des Kopfes für
möglichst viele Trainierende die oben genannten Bedin-
gungen erfüllen, um das Trainingsgerät von einer Viel-
zahl von unterschiedlichen Personen mit unterschiedli-
chen Kopfformen und -Größen nutzbar zu machen. Wei-
terhin soll die Vorrichtung zur Aufnahme des Kopfes
Kraftübertragungen bei Drehbewegungen und Kippbe-
wegungen in alle physiologisch möglichen Einzelrichtun-
gen und Kombinationsbewegungen ermöglichen.
[0004] Daher ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung zur Aufnahme eines Kopfes und
eine Kombination aus einem Trainingsgerät und einer
Vorrichtung zur Aufnahme eines Kopfes bereitzustellen,
die oben genannte Nachteile reduziert.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Die auf die Kom-
bination gerichtete Aufgabe wird durch eine Kombination
gemäß den Merkmalen des Anspruchs 15 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen mit zweckmäßigen Weiterbil-
dungen sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0006] Die Vorrichtung zur Aufnahme eines Kopfes ei-

ner Person zeichnet sich dabei insbesondere dadurch
aus, dass mindestens zwei um eine erste Hauptachse
und um eine senkrecht zur ersten Hauptachse ausge-
richtete zweite Hauptachse gelegte Lippen vorhanden
sind, welche mit mindestens einem Fixiermittel eine ge-
schlossene Kurve mit einem darin ausgebildeten Hohl-
raum zur Aufnahme des Kopfes der Person bilden. Wei-
terhin sind zwei Koppelglieder vorhanden, die zur Kopp-
lung mit einem Trainingsgerät eingerichtet sind. Das Fi-
xiermittel ist dabei eingerichtet durch Anpassung eines
Umfangs der Kurve einen Formschluss oder Kraft-
schluss, insbesondere einen homogen wirkenden Form-
schluss oder Kraftschluss, zwischen den Lippen und dem
Kopf der Person zu bilden.
[0007] Das Fixiermittel kann in einer besonders ein-
fach gestalteten Ausführungsform als ein Band gebildet
sein, insbesondere als ein flexibles Band beispielsweise
als ein Stirnband. Alternativ kann das Fixiermittel auch
als Gummi oder Seile, oder Drahtseile gebildet sein. Dies
ermöglicht eine Kraftübertragung zwischen dem Trai-
ningsgerät und der Vorrichtung und damit eine Kraftü-
bertragung vom Trainingsgerät über die Vorrichtung auf
den Kopf der Person, ohne dass ein Verrutschen oder
Verkippen der Vorrichtung bezüglich des Kopfes erfolgt.
Gleichzeitig ermöglicht die Vorrichtung lokale Druckspit-
zen auf den Kopf oder auf die Nackenmuskulatur zu ver-
hindern, indem durch den Formschluss die Passform
zwischen Vorrichtung und Kopf unabhängig von dessen
Kopfform oder Größe optimal aneinander angepasst ist,
also folglich eine homogene Druckverteilung über den
Kopfumfang erfolgt. Das Fixiermittle ist bevorzugt mit den
Koppelgliedern verbunden.
[0008] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn die geschlossene Kurve eine Ellipse bildet, wobei
die Abweichung der Länge der Hauptachsen voneinan-
der weniger als 25 %, bevorzugt weniger als 15 %, be-
sonders bevorzugt weniger als 10 % und ganz besonders
bevorzugt weniger als 5 % entspricht. Ganz besonders
bevorzugt ist es, wenn die Längen der Hauptachsen mit-
einander übereinstimmen, wenn die Kurve also einen
Kreis bildet.
[0009] Im einfachsten Fall ist das Fixiermittel als ein
Band oder als ein Stirnband gebildet, sodass durch die
elastische Ausführung des Bandes eine Kraft auf die
Greifer übertragen wird. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsformen umfasst das Fixiermittel zusätzlich mindes-
tens ein Zug- und/oder Druckmittel zur Anpassung eines
Umfangs der geschlossenen Kurve auf. Eine mittels des
Zug- und/oder Druckmittels hervorgerufene Änderung
des Umfangs der geschlossenen Kurve des Fixiermittels
bewirkt eine Krafteinleitung in die Lippen. Das Zug-
und/oder Druckmittel kann dabei als ein Drehverschluss,
ein BOA-Verschluss oder ein Rastverschluss gebildet
sein. Das Fixiermittel kann auch als ein Rastmittel in Zu-
sammenwirkung mit dem Rastverschluss gebildet sein.
In einer weiteren alternativen Ausführungsform kann das
Zug- und/oder Druckmittel auch eine Hülse sein, die mit
dem Fixiermittel verbunden ist und entlang eines Stabes
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derart verstellbar ist, dass der Umfang der Kurve des
Fixiermittels angepasst wird. Um die Vorrichtung noch
besser an die Kopfgröße und Kopfform der Person an-
passen zu können, ist es bevorzugt, wenn eine Mehrzahl
von Zug- und/oder Druckmitteln vorhanden sind und ins-
besondere, wenn diese regelmäßig über den Umfang
der Kurve/des Fixiermittels verteilt sind.
[0010] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Lippen als Greifer gebildet, welche mit dem
Fixiermittel verbunden sind, wobei jeder der Greifer zwei
mittels Streben miteinander verbundene, gekrümmte
und aufeinander zulaufende Außenwangen aufweist, die
in gegenseitiger Wirkverbindung stehen, derart, dass ei-
ne auf mindestens eine der Außenwangen in einer Kraft-
richtung ausgeübte Kraft eine Auslenkung des Greifers
gegen die Kraftrichtung bewirkt zur Bildung eines Form-
schlusses oder Kraftschlusses zwischen den Greifern
und dem Kopf der Person. Mittels der Greifer ist es mög-
lich, einen homogenen Formschluss oder Kraftschluss
zwischen den Greifern, also zwischen der Vorrichtung
und dem Kopf der Person zu bilden. Die Greifer sind flos-
senförmig gebildet, sodass bei einer Krafteinwirkung auf
eine Seite der Außenwange die Enden der belasteten
Außenwange gegen die Richtung der Kraftwirkung aus-
lenken. Die Außenseiten sind flexibel, aber formhaltend
gebildet und bevorzugt einstückig gebildet. Insbesonde-
re sind die Greifer bevorzugt mittels einem generativen
Fertigungsverfahren, insbesondere mittels einem 3D-
Druck gefertigt. Wird folglich Druck auf eine Stelle der
Außenwange ausgeübt, gibt der Bereich auf, den die
höchste Kraft pro Fläche ausgeübt wird nach. Gleichzei-
tig werden das stumpfe und das spitze Ende entgegen
der Druckrichtung ausgelenkt. Es entsteht somit eine
Mulde, wobei das spitze Ende und das stumpfe Ende
des Greifers eine der Druckrichtung entgegengesetzte
Bewegung ausführen. Dies ermöglicht einen Form-
schluss zwischen dem Kopf und dem Greifer und ermög-
licht so die Vorrichtung durch die Greifer an jede indivi-
duelle Kopfform und Kopfgröße anzupassen. Die Greifer
sind bevorzugt aus Kunststoffen gebildet, insbesondere
aus Polypropylen (PP), Polyethylen (PE), aus thermo-
plastischen Kunststoffen (TPU) oder Polyamiden wie
PA6, PA11 oder PA12. Das Fixiermittel kann einteilig
oder auch mehrteilig gebildet sein, d. h. das Fixiermittel
kann eine geschlossene Kurve bilden oder das Fixier-
mittel kann beispielsweise durch Anbindung an die Grei-
fer mit diesen eine geschlossene Kurve bilden. Die Au-
ßenwangen des Greifers sind bevorzugt an einer Innen-
seite des Fixiermittels angeordnet. In einer alternativen
Ausführungsform können aber auch Teile des Greifers
an einer Außenseite des Fixiermittels angeordnet sein.
Die Außenwangen des Greifers sind an einer Seite spitz
aufeinander zulaufend und an der dazu gegenüberlie-
genden Seite bilden sie ein stumpfes Ende. Die Streben
weisen naturgemäß unterschiedliche Längen auf, um ei-
ne gekrümmte Form des Greifers zu ermöglichen. Durch
den homogenen Formschluss oder Kraftschluss ist eine
homogene Verteilung des Anpressdrucks auf die Kopf-

oberfläche möglich. Gleichzeitig ist die Anlagefläche zwi-
schen der Vorrichtung, insbesondere zwischen den Au-
ßenwangen des Greifers, und dem Kopf vergleichsweise
groß, sodass eine optimale Kraftübertragung zwischen
der Vorrichtung und dem Kopf der Person, also zwischen
dem Trainingsgerät und dem Kopf der Person. Weiterhin
ist es bevorzugt, um eine noch homogenere Verteilung
des Anpressdrucks zu ermöglichen, wenn eine Mehrzahl
von Greifern vorhanden ist, insbesondere wenn diese
regelmäßig über den Umfang verteilt, angeordnet und
mit dem Fixiermittel verbunden sind.
[0011] Für eine bessere Kraftübertragung zwischen
den Außenwangen des Greifers und dem Kopf ist es be-
vorzugt, wenn die Streben der Greifer aus einer Aus-
buchtung mit einem oder mit zwei mit der Ausbuchtung
verbundenen Stäben gebildet sind.
[0012] Um eine homogene Verteilung des Anpress-
drucks zu ermöglichen, ist es bevorzugt, wenn die Greifer
einander gegenüberstehend angeordnet sind und mit
dem Fixiermittel zur Anlage des ersten Greifers an einer
Stirn und zur Anlage des zweiten Greifers an einem Hin-
terkopf verbunden sind. Insbesondere um die Anlageflä-
che zwischen den Greifern und dem Kopf zu vergrö-ßern
ist es bevorzugt, wenn eine Mehrzahl von ersten Grei-
fern, insbesondere mindestens zwei Greifer (die bevor-
zugt nebeneinander angeordnet sind) und eine Mehrzahl
von zweiten Greifern (mindestens zwei, bevorzugt vier
oder mehr) vorhanden sind. Die Greifer können mit den-
selben
[0013] Fixiermitteln oder mit unterschiedlichen Fixier-
mitteln verbunden sein.
[0014] Um eine Belastung der Nackenmuskulatur zu
verhindern, ist es bevorzugt, wenn der zweite Greifer zur
Anlage oberhalb des protuberantia occipitalis externa ei-
nes Kopfes ausgebildet ist.
[0015] In diesem Zusammenhang ist es auch von Vor-
teil, um die Belastung auf die Nackenmuskulatur zu ver-
ringern, wenn die Koppelglieder derart ausgerichtet sind,
dass eine zwischen den Koppelgliedern und einem Trai-
ningsgerät verlaufende Kopplungsachse, einer zwi-
schen den Gehörgängen eines Kopfes verlaufenden Ge-
hörgangachse entspricht oder annähernd entspricht.
[0016] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn mindestens
einer der Greifer aus einer Mehrzahl von Subgreifern ge-
bildet ist, wobei zwei der Subgreifer mittels mindestens
einer flexiblen Verbindungsstrebe miteinander verbun-
den sind.
[0017] Alternativ ist es von Vorteil, wenn die Lippen
wellenförmig gebildet sind mit mindestens einem Wel-
lenberg und einem Wellental, und wenn zumindest einer
der Wellenberge mit dem Fixiermittel verbunden sind.
Die Wellentäler bilden dabei Sollbiegestellen, so dass
bei einer Krafteinleitung durch Anpassung - insbesonde-
re Reduzierung - des Umfangs der Kurve, eine Verbie-
gung der Sollbiegestelle(n) bewirkt und dadurch einen
Formschluss oder Kraftschluss zwischen den Lippen und
dem Kopf der Person. Die Höhe der Wellenberge nimmt
dabei bevorzugt mit zunehmendem Abstand von dem
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jeweiligen Koppelglied ab. Die Wellenberge können da-
bei Tunnel oder Laschen aufweisen zur Verbindung mit
dem Fixiermittel. Zwischen der Lippe und dem Kopf der
Person ist vorzugsweise eine Polsterung angeordnet,
um den Tragekomfort der Vorrichtung zu erhöhen. Die
Polsterung kann einteilig oder mehrteilig gebildet sein.
[0018] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist es bevorzugt, wenn jede Lippe im Bereich des Kop-
pelglieds eine erste Dicke oder einen ersten Dickenbe-
reich aufweist, und wenn die Lippe im zum ersten Bereich
benachbarten Bereich eine zweite Dicke oder einen
zweiten Dickenbereich aufweist, wobei die zweite Dicker
geringer als die erste Dicke ist, oder der zweite Dicken-
bereich kleiner als der erste Dickenbereich ist. Die Di-
ckenbereiche überschneiden sich dabei bevorzugt nicht.
Insbesondere ist es bevorzugt, wenn die Dicke der Lippe
mit zunehmendem Abstand vom ersten Bereich zumin-
dest abschnittsweise abnimmt. Je dünner die Lippe, des-
to flexibler ist die Lippe auch, so dass sich die Lippe mit
einer Krafteinleitung, in demjenigen Bereich, in dem der
Kopf die stärkste Krümmung aufweist, sich ebenfalls am
stärksten krümmen, also am besten anpassen kann zur
Bildung eines Formschlusses oder eines Kraftschlusses.
[0019] Um die Lage der Vorrichtung bezüglich des
Kopfes der Person besser festlegen zu können, ist es
von Vorteil, wenn die Koppelglieder mittelbar oder un-
mittelbar mit einem Riemen verbunden sind zur Anlage
an ein Kinn der Person. Die beiden Koppelglieder sind
somit bevorzugt über einen Riemen, der an dem Kinn
der Person anliegt verbunden. Der Riemen kann dabei
längenverstellbar ausgebildet sein, insbesondere ein
weiteres Zug- und/oder Druckmittel aufweisen, um die
Länge des Riemens an die Länge der Strecke zwischen
dem Koppelglieder und dem Kinn anpassen zu können.
[0020] Um einen festen Sitz der Vorrichtung auf dem
Kopf zu ermöglichen, ist es zudem bevorzugt, wenn das
Koppelglied als eine Ohrverschalung gebildet ist zur Um-
greifung, insbesondere zur vollständigen Umgreifung
des Ohres. Die Ohrverschalung ist bevorzugt steif aus-
gebildet, kann aber auf der Innenseite eine Polsterung
beispielsweise Silikon aufweisen. In einer alternativen
Ausgestaltung kann die Ohrverschalung allerdings auch
flexibel gebildet sein, um ein Umgreifen des Ohres oder
Ohren verschiedener Größe zu ermöglichen.
[0021] Weiterhin ist es bevorzugt, wenn eine Mehrzahl
von Fixiermitteln vorhanden sind, welche beabstandet
voneinander angeordnet sind und jeweils mit mindestens
einer Lippe verbunden sind. In diesem Zusammenhang
können die Fixiermittel auch einen sich unterscheiden-
den Umfang aufweisen, sodass die Fixiermittel an unter-
schiedlichen Stellen entlang des Kopfes, also an Stellen
mit einem kleineren Durchmesser oder mit einem größe-
ren Durchmesser angeordnet werden können. Die Fixier-
mittel können über ein zusätzliches Verbindungsmittel
gekoppelt werden, wobei dieses Verbindungsmittel be-
vorzugt zur Anlage an einem Hinterkopf der Person
und/oder zur Anlage an einer Stirn der Person ausgebil-
det ist.

[0022] Die Kombination aus einem Trainingsgerät und
einer Vorrichtung zur Aufnahme eines Kopfes zeichnet
sich insbesondere dadurch aus, dass die Vorrichtung mit
dem Trainingsgerät mittels der Koppelglieder koppelbar
ist oder gekoppelt ist. Das Trainingsgerät dient dabei be-
vorzugt zur Abbildung von natürlichen Bewegungen der
Halswirbelsäule und ermöglicht eine freie Beweglichkeit
der Halswirbelsäule in alle Freiheitsgrade für eine phy-
siologisch wünschenswerte Beweglichkeit. Die bezüg-
lich der Vorrichtung genannten Vorteile und Ausgestal-
tungen sind dabei auch auf die die Vorrichtung umfas-
sende Kombination übertragbar bzw. anwendbar.
[0023] Um eine optimale Festlegung des Kopfes in der
Vorrichtung zu ermöglichen und gleichzeitig eine Kraft-
übertragung vom Kopf auf das Trainingsgerät zu ermög-
lichen, ist es bevorzugt, wenn das Trainingsgerät mit den
Ohrverschalungen mittels eines Verbindungselements
koppelbar ist, derart, dass eine entlang der Verbindungs-
elemente verlaufende Kopplungsachse mit einer zwi-
schen den Gehörgängen verlaufenden Gehörgangach-
se übereinstimmt oder annähernd übereinstimmt. Durch
die erfindungsgemäße Vorrichtung wird sichergestellt,
dass auch bei einer Anpassung der Vorrichtung an die
Kopfform die Gehörgangachse und die Kopplungsachse
weiterhin übereinstimmen. Optional kann die Vorrichtung
insbesondere die Koppelglieder zusätzlich Federn auf-
weisen zur Zentrierung der drei Rotationsachsen.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels
gezeigt. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht der Vorrichtung,

Fig. 2 eine Profilansicht der Vorrichtung,

Fig. 3 eine Vorderansicht der Vorrichtung,
Fig. 4 eine Draufsicht auf ein zweites Ausführungs-

beispiel der Vorrichtung,
Fig. 5 eine Draufsicht auf ein drittes Ausführungs-

beispiel der Vorrichtung,
Fig. 6 eine Draufsicht auf ein viertes Ausführungs-

beispiel der Vorrichtung,
Fig. 7 eine Draufsicht der Kombination aus einem

Trainingsgerät mit der Vorrichtung,
Fig. 8 eine Vorderansicht eines Trainingsgerätes,
Fig. 9 eine Detailansicht des Kreuzschlittens,
Fig. 10 eine Detailansicht der Trainingsmechanik
Fig. 11 eine Rückansicht eines Teils des Gestell und

der Trainingsmechanik des Trainingsgeräts,
Fig. 12 eine Detailansicht der Rückansicht mit dem

Längenausgleichsmitteln und den Trainings-
widerständen,

Fig. 13 eine Ausführungsform für die Erzeugung des
Trainingswiderstands, und

Fig. 14 eine alternative Ausführungsform für die Er-
zeugung des Trainingswiderstands.

[0025] Figur 1 zeigt eine Draufsicht auf ein erstes Aus-
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führungsbeispiel einer Vorrichtung 100 zur Aufnahme ei-
nes Kopfes einer Person, mit mindestens zwei um eine
erste Hauptachse 101 und um eine senkrecht zur ersten
Hauptachse 101 ausgerichtete zweiten Hauptachse 102
gelegten Lippen 116, welche mit mindestens einem Fi-
xiermittel 103 eine geschlossene Kurve bilden. Die Kurve
bildet einen Hohlraum, in der ein Kopf der Person auf-
genommen werden kann. Das Fixiermittel 103 umfasst
mindestens ein Zug- und/oder Druckmittel 108, vorlie-
gend mehrere Zug- und/oder Druckmittel 108 zur Anpas-
sung eines Umfangs der geschlossenen Kurve des Fi-
xiermittels 103. Vorliegend umfasst das Fixiermittel 103
als Zug- und/oder Druckmittel 108 einen BOA-Ver-
schluss mit einem BOA-Drehrad, sowie BOA-Zügen. In
einem einfachen Fall kann das Fixiermittel 103 auch als
ein Band insbesondere ein elastisches Band beispiels-
weise ein Stirnband, oder als Rastmittel gebildet sein,
wobei das Zug- und/oder Druckmittel 108 dann als Rast-
verschluss gebildet ist.
[0026] Bei der Vorrichtung 100 gemäß Figur 1 bis 3
sind die Lippen 116 als Greifer 105 gebildet, die mit dem
Fixiermittel 103 verbunden sind. Jeder der Greifer 105,
weist zwei mittels Streben 106 miteinander verbundene,
gekrümmte und aufeinander zulaufende Außenwangen
107 auf, die in gegenseitiger Wirkverbindung stehen, der-
art, dass eine auf mindestens eine der Außenwangen
107 in einer Kraftrichtung ausgeübte Kraft eine Auslen-
kung des Greifers 105 gegen die Kraftrichtung bewirkt
zur Bildung eines Formschlusses oder Kraftschlusses,
insbesondere eines homogenen Formschlusses oder
Kraftschlusses, zwischen den Greifern 105 und dem
Kopf der Person. Die geschlossene Kurve des Fixiermit-
tels 103 bildet bevorzugt eine Ellipse, wobei die Abwei-
chung der Länge der Hauptachsen 101, 102 voneinander
weniger als 25 %, bevorzugt weniger als 15 %, besonders
bevorzugt weniger als 10 % und ganz besonders bevor-
zugt weniger als 5 % entspricht. In einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform bildet die geschlossene Kur-
ve allerdings einen Kreis, d. h. die Längen der Hauptach-
sen 101, 102 stimmen miteinander überein. Dies ermög-
licht eine homogene Verteilung des Anpressdrucks auf
den Kopf der Person.
[0027] Wird mittels der Zug- und/oder Druckmittel 108
eine Änderung des Umfangs des Fixiermittels 103 her-
vorgerufen, so wird diese Kraft auf die Außenwangen
107 des Greifers 105 übertragen zur Bildung eines Form-
schlusses oder Kraftschlusses zwischen dem Kopf der
Person und der Außenwangen 107 des Greifers 105. Die
Zug- und/oder Druckmittel 108 sind dabei in regelmäßi-
gen Abständen zueinander entlang der Kurve des Fixier-
mittels 103 angeordnet. Insbesondere können die Zug-
und/oder Druckmittel 108 zwischen den Greifern 105,
insbesondere im Bereich der Koppelglieder 104 ange-
ordnet sein. Zusätzlich kann auch ein weiteres Zug-
und/oder Druckmittel 108 derart angeordnet sein, dass
es zur Anlage an einen Hinterkopf der Person ausgebil-
det ist. Zur Verbindung der Greifer 105 mit dem Fixier-
mittel 103, sind die Greifer 105 an einer außenliegenden

Außenwangen 107 mit einem Führungsrohr 109 ausge-
bildet, in der das Fixiermittel 103 geführt ist. Vorliegend
ist das Führungsrohr 109 mehrteilig gebildet, was der
Vereinfachung der Fertigung dient. Um eine optimale
Krafteinleitung und auch eine Entkopplung der Kraft zwi-
schen den Greifern 105 und dem Kopf zu ermöglichen,
ist es bevorzugt, wenn die Streben 106 der Greifer 105
aus einer Ausbuchtung 110 mit einem oder zwei, mit der
Ausbuchtung 110 verbundenen Stäben 111 gebildet
sind, wenn die Streben 106 einen Teil mit einem ersten
Durchmesser und mindestens einen zweiten Teil mit ei-
nem gegenüber dem ersten Durchmesser kleineren
Durchmesser aufweisen.
[0028] Figur 2 zeigt, dass eine Mehrzahl von Fixiermit-
teln 103 vorgesehen sind, welche beabstandet vonein-
ander angeordnet sind und jeweils mit mindestens einem
Greifer 105 verbunden sind. Figur 2 ist zudem zu ent-
nehmen, dass die Fixiermittel 103 am Hinterkopf mittels
eines zusätzlichen Verbindungsmittels miteinander ge-
koppelt sein können. Dies verhindert ein Verschieben
der Fixiermittel 103 zueinander. Weiterhin erkennt man
in der Figur 2, dass die Greifer 105 einander gegenüber-
stehend angeordnet sind, und mit dem Fixiermittel 103
zur Anlage des ersten Greifers 105a an einer Stirn des
Kopfes und des zweiten Greifers 105b an einen Hinter-
kopf verbunden sind. Vorliegend sind eine Mehrzahl von
ersten Greifern 105a und eine Mehrzahl von zweiten
Greifern 105b vorgesehen. Die ersten Greifer 105a sind
dabei beabstandet zueinander angeordnet. Bevorzugt
weist die Vorrichtung 100 zwei erste Greifer 105a und
vier zweite Greifer 105b auf. Die zweiten Greifer 105b
sind dabei so ausgebildet, dass sie zur Anlage oberhalb
des protuberantia occipitalis externa des Kopfes kom-
men. Dies verhindert eine Belastung der Nackenmusku-
latur. Figur 2 und Figur 3 ist zudem zu entnehmen, dass
die Greifer 105, vorliegend vor die ersten Greifer 105a,
aus einer Mehrzahl von Subgreifern 112 gebildet sind,
wobei zwei der Subgreifer 112 mittels flexibler Verbin-
dungstreben 113 miteinander verbunden sind. Dies ver-
größert die Anlagefläche der Greifer an der Stirn und
damit an den Kopf der Person. Die Verbindungsstreben
vereinfachen die relative Positionierung der Subgreifer.
[0029] Weiterhin ist der Figur 2 zu entnehmen, dass
das Koppelglied 104 als eine starre Ohrverschalung 115
zur Umgreifung des Ohres gebildet ist. Der Ohrverscha-
lung 115 ist auch das Zug- und/oder Druckmittel, also
der BOA-Verschluss, insbesondere das Drehrad des
BOA-Verschlusses zugeordnet, insbesondere an dieser
ausgebildet. Weiterhin ist die Ohrverschalung 115 mit
einem Riemen 114 verbunden, der zur Anlage an ein
Kinn ausgebildet ist. Dies ermöglicht die Vorrichtung
noch besser am Kopf zu fixieren. Figur 3 ist zu entneh-
men, dass auch der Riemen längenverstellbar ausgebil-
det ist und ebenfalls einen BOA-Verschluss, also eben-
falls ein weiteres Zug- und/oder Druckmittel 108 zur Län-
genanpassung vorhanden ist.
[0030] An den Ohrverschalungen 115 ist ein Kopp-
lungsfläche 302 vorhanden, an dem die Vorrichtung 100
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mit einem Trainingsgerät 1 koppelbar ist. Dies wird aus
der Figur 7 deutlich, welche eine Kombination aus einem
Teil des Trainingsgeräts 1 und der Vorrichtung 100 zur
Aufnahme des Kopfes zeigt. Figur 7 zeigt eine Kombi-
nation 300 mit der Vorrichtung 100 gemäß dem ersten
Ausführungsbeispiel, wobei naturgemäß auch die in den
Figuren 4 bis 6 gezeigten weiteren Ausführungsbeispiele
der Vorrichtung mit dem Trainingsgerät 1 gekoppelt wer-
den können/gekoppelt sind. Die Ohrverschalung 115 ist
an der Kopplungsfläche 302 mittels eines Verbindungs-
elements 301 mit dem Trainingsgerät 1 verbunden, der-
art, dass eine entlang der Verbindungselemente 301 ver-
laufende Kopplungsachse mit einer zwischen den Ge-
hörgängen des Kopfes der Person verlaufenden Gehör-
gangachse übereinstimmt.
[0031] Die Figur 4 zeigt ein zweites Ausführungsbei-
spiel der Vorrichtung 100, die sich von den anderen Aus-
führungsbeispielen dadurch unterscheidet, dass die Lip-
pen 116 wellenförmig mit einer Mehrzahl von Wellenber-
gen und Wellentälern gebildet sind. Die Wellentäler bil-
den dabei Sollbiegestellen. Bei einer Anpassung, insbe-
sondere einer Reduzierung, des Umfangs der Kurve, be-
wirkt die dadurch induzierte Krafteinleitung in die Lippe
116 eine Verbiegung der Sollbiegestellen und dadurch
einen Formschluss oder Kraftschluss zwischen den Lip-
pen 116 und dem Kopf der Person. Die Höhe der Wel-
lenberge nimmt dabei bevorzugt mit zunehmendem Ab-
stand von dem jeweiligen Koppelglied 104 ab. Zwischen
der Lippe 116 und dem Kopf der Person ist dabei eine
Polsterung 117 angeordnet, um den Tragekomfort der
Vorrichtung zu erhöhen. Die Polsterung 117 kann eintei-
lig oder mehrteilig gebildet sein. Das Fixiermittel ist als
geschlossene Kurve um die Lippen 116 gelegt und mit
den Wellenbergen, beispielsweis durch an den Wellen-
bergen ausgebildete Laschen oder Tunnel, verbunden.
Mittels des Zug- und/oder Druckmittels 108 kann der Um-
fang der geschlossenen Kurve des Fixiermittels 103 an-
gepasst werden, wodurch eine Krafteinleitung in die Wel-
lenberge der Lippen erfolgt und diese an dem Sollbiege-
stellen sich verbiegen, um einen Formschluss, insbeson-
dere einen homogen wirkenden Formschluss oder Kraft-
schluss mit einer konzentrischem Druck mit dem Kopf
der Person zu bilden. Die Lippe 116 ist mit den Koppel-
gliedern 104, insbesondere mit den als Ohrverschalun-
gen 115 gebildeten Koppelgliedern 104 verbunden.
[0032] Figur 5 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel der
Vorrichtung 100, welches sich von den anderen Ausfüh-
rungsbeispielen dadurch unterscheidet, dass jede Lippe
116 im Bereich des Koppelglieds 104 eine erste Dicke
oder einen ersten Dickenbereich aufweist. Die Lippe 116
weist im zum ersten Bereich benachbarten Bereich eine
zweite Dicke oder einen zweiten Dickenbereich auf, wo-
bei die zweite Dicker geringer als die erste Dicke ist, oder
der zweite Dickenbereich kleiner als der erste Dickenbe-
reich ist. Die Dickenbereiche des ersten Bereichs und
des zum ersten Bereich benachbarten Bereichs über-
schneiden sich dabei bevorzugt nicht. Durch die abneh-
mende Dicke der Lippe, werden diese flexibler, in den

Bereichen, wo die stärkste Anpassung der Vorrichtung
100/Lippe 116 an den Kopf der Person erfolgen muss,
so dass ein Formschluss oder Kraftschluss zwischen der
Lippe und dem Kopf der Person gebildet wird. Figur 5 ist
zudem zu entnehmen, dass die Dicke der Lippe mit zu-
nehmendem Abstand vom ersten Bereich zumindest ab-
schnittsweise abnimmt. Das Fixiermittel ist mehrteilig ge-
bildet und umfasst ein als BOA-Verschluss gebildetes
Zug- und/oder Druckmittel 108, welches bevorzugt am
Hinterkopf der Person anliegt. Das als Band oder Draht
oder Kabel gebildete Fixiermittel ist mit der Lippe 116 in
der Nähe der ersten und der zweiten Hauptachse 101,
102 verbunden. Zwischen der Lippe 116 und dem Kopf
der Person ist dabei eine Polsterung 117 angeordnet,
um den Tragekomfort der Vorrichtung zu erhöhen. Die
Polsterung 117 kann einteilig oder mehrteilig gebildet
sein.
[0033] Figur 6 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel
der Vorrichtung 100, welches sich von den anderen Aus-
führungsbeispielen dadurch unterscheidet, dass die Lip-
pen 116 endständig miteinander über jeweils ein Zug-
und oder Druckmittel miteinander verbunden sind. Das
Fixiermittel 103 ist folglich als Zug- und/oder Druckmittel
108, bevorzugt als ein BOA Verschluss mit einem BOA
Kabel gebildet. Die Zug- und/oder Druckmittel 108 sind
bevorzugt zur Anlage an die Stirn und an den Hinterkopf
der Person gebildet. Die Lippe kann über endständig an
den Lippen ausgebildete Laschen oder Tunnel mit dem
Zug- und/oder Druckmittel 108 verbunden sein. Zwi-
schen der Lippe 116 und dem Kopf der Person ist dabei
eine Polsterung 117 angeordnet, um den Tragekomfort
der Vorrichtung zu erhöhen. Die Polsterung 117 kann
einteilig oder mehrteilig gebildet sein.
[0034] Figur 8 zeigt ein Trainingsgerät 1 zum Trainie-
ren der Nackenmuskulatur, welches ein Gestell 2 und
eine am Gestell 2 angebrachte Trainingsmechanik 3 auf-
weist, die mit der nicht näher dargestellten Vorrichtung
100 zur Aufnahme eines Kopfes der Person koppelbar
ist. In der vorliegenden Ausführungsform weist die Vor-
richtung einen Sitz 21 oder auch einen Stuhl auf, so dass
der Trainierende im Sitzen trainiert. In einer besonders
einfachen Ausführungsform kann auch lediglich eine
Sitzfläche oder ein Hocker vorgesehen sein. Weiterhin
ist es alternativ ebenfalls möglich, dass der Trainierende
im Stehen oder im Knien trainiert.
[0035] Die Trainingsmechanik 3 umfasst einen Kreuz-
schlitten 4, der in Figur 9 näher dargestellt ist. Der Kreuz-
schlitten 4 weist dabei einen ersten Schlitten 6 und einen
orthogonal zum ersten Schlitten 6 angeordneten und auf
den ersten Schlitten 6 verschiebbaren zweiten Schlitten
7 auf. Auf dem ersten Schlitten 6 ist ein Translationsmittel
8 verschiebbar angeordnet, so dass das Translations-
mittel 8 entlang einer ersten Translationsachse T1 auf
dem ersten Schlitten 6 verschiebbar ist und über die Be-
wegung des ersten Schlitten 6 auf dem zweiten Schlitten
7 zusätzlich entlang einer zweite Translationsachse T2,
die orthogonal auf der ersten Translationsachse T1 liegt,
verschiebbar ist. Vorliegend sind die beiden Schlitten 6,7
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und das Translationsmittel 8 in einer Ebene angeordnet.
Es ist allerdings auch möglich, die Schlitten 6,7 überei-
nander oder untereinander anzuordnen. Mittig am Trans-
lationsmittel 8 ist eine in einer Führung geführte Schiene
5 drehbar, um eine erste der Rotationsachsen gelagert.
Die Schiene 5 ist zudem höhenverstellbar in der Führung
geführt, wodurch eine auf- und ab Bewegung des Kop-
pelglieds, also eine Translationsbewegung entlang einer
dritten Translationsachse T3 ermöglicht wird. Die Schie-
ne 5 ist vorliegend mittig bezüglich des Translationsmit-
tels 8 und mittig bezüglich des Koppelglieds oder des
Kopfes des Trainierenden angeordnet. Hierdurch wird
eine Bewegung des Kopfes des Trainierenden bzw. des
Koppelglieds nach rechts und nach links ermöglicht, so-
dass die erste Rotationsachse R1 der anatomischen Ro-
tationsachse der Halswirbelsäule entspricht.
[0036] Die Schiene 5 und/oder die Führung tragen wei-
terhin einen Rahmen 9, welcher eine zweite Rotations-
achse R2 und eine dritte Rotationsachse R3 bereitstellt.
Dazu ist der freie Schenkel der Schiene 5 über ein vor-
zugsweise 90° abgewinkeltes Verbindungsstück 12 mit
einem um das Koppelglied zumindest teilweise geführtes
U-Stück 10 verbunden. Das U-Stück 10 verläuft horizon-
tal auf Höhe der Halswirbelsäule des Trainierenden. Das
freie Ende des Verbindungsstücks 12 ist dabei mittels
eines Drehgelenks 11 mit dem U-Stück 10 verbunden,
sodass eine Drehbewegung um die zweite Rotationsach-
se R2, die orthogonal auf der ersten Rotationsachse R1
liegt, ermöglicht wird.
[0037] An den freien Schenkeln des U-Stücks 10 ist
jeweils, wie aus Fig. 10 hervorgeht, ein weiteres Dreh-
gelenk 22 oder eine Drehscheibe angeordnet, mittels
dem das U-Stück 10 mit dem Koppelglied 104 vorzugs-
weise auf Höhe eines Gehörgangs des Trainierenden
koppelbar ist. Mittels dieses weiteren Drehgelenks 22
wird folglich eine Rotation des Koppelglieds 104 d.h. des
Kopfs des Trainierenden um die dritte Rotationsachse
R3, die wiederum orthogonal auf den anderen Rotations-
achsen R1,R2 steht, ermöglicht. Durch diese Anordnung
ist es möglich, dass das Koppelglied 103 mittels der Trai-
ningsmechanik 3 um die drei Rotationsachsen R1,R2,R3
rotierbar und entlang drei Translationsachsen T1,T2,T3
translatierbar ist. Weiterhin weisen die Rotationsachsen
R1,R2,R3 dadurch einen gemeinsamen Schnittpunkt
auf, der im Bereich der Halswirbelsäule des Trainieren-
den, vorzugsweise am Mittelpunkt der Basis des Dens
axis des Trainierenden liegt. Dies verhindert Verletzun-
gen oder Fehltrainings und simuliert zudem die natürliche
Bewegung des Kopfes bzw. der Nackenmuskulatur be-
stehend aus Flexions-/Extensions-/Rotations- und Seit-
flexionsbewegungen.
[0038] Die Nackenmuskulatur wird vorzugsweise mit-
tels eines Trainingswiderstands 13 trainiert. Dazu weist
das Trainingsgerät 1 mindestens einen Trainingswider-
stand 13 auf, der beispielsweise als eine Feder oder als
ein Gewicht gebildet sein kann. Vorliegend ist der Trai-
ningswiderstand 13 als ein Gewicht, nämlich als eine
Scheibe 19 und als eine Platte 16, vorliegend als eine

trapezförmige Platte, gebildet, wie in den Figuren 11 nä-
her dargestellt. Die Platte 16 und die Scheibe19 sind au-
ßerhalb des Kreuzschlittens 4 an einer weiteren Schiene
23 verschiebbar gelagert. Die weitere Schiene 23 ist da-
bei an einer Rückwand des Gestells also hinter dem Kop-
pelglied bzw. hinter dem Trainierenden angeordnet. Fig.
11 ist auch entnehmbar, dass das Gestell noch eine zwei-
te oder auch mehrere weitere Schienen 23 aufweisen
kann, an der eine weitere Platte 16 und/oder eine weitere
Scheibe 19 verschiebbar gelagert ist. Dadurch wird die
Anzahl der Trainingswiderstände 13 erhöht.
[0039] Um die auf das Koppelglied übertragene Kraft
in Abhängigkeit von der Winkelposition des Koppelglieds
103 anzupassen, wird die Gewichtskraft der Trainings-
widerstände 13 mittels eines Seilzug 14 auf das Koppel-
glied übertragen.
[0040] Vorliegend sind die Trainingswiderstände 13
gleichzeitig auch als ein Längenausgleichsmittel 15 ge-
bildet, über welche der Seilzug 14 derart geführt ist, dass
die Länge des Seilzugs 14 und damit die mittels der Trai-
ningswiderstände 13 auf das Koppelglied übertragende
Kraft in Abhängigkeit von der Translationsbewegung
und/oder der Rotationsbewegung angepasst wird. Au-
ßenumfangseitig der Scheibe 19 ist eine Nut ausgebildet,
um die der Seilzug 14 zu der trapezförmigen Platte 16
geführt ist.
[0041] Die trapezförmige Platte 16 weist dabei, wie ins-
besondere aus Fig. 12 im Detail hervorgeht, zwei Seil-
führer 17 auf, die jeweils in einer Aufnahme 24, die seit-
lich von der Symmetrieachse der trapezförmigen Platte
16 ausgebildet ist, bewegbar geführt ist. Die Aufnahme
24 ist dabei als ein Langloch gebildet, das sich parallel
zu der längeren Grundseite der trapezförmigen Platte 16
erstreckt. Die Seilführer 17 weisen an ihren jeweiligen
Enden Rollen 25,26 auf, an denen außenumfangsseitig
bevorzugt eine Nut ausgebildet ist. Das Seil des Seilzugs
14 ist von der Außenseite der ersten Rolle 25, die nicht
in der Aufnahme 24 angeordnet ist, auf die Innenseite
der zweiten Rolle 26 geführt. Durch die Lagerung der
Seilführer 17 in der jeweiligen Aufnahme 24 ist der Seil-
führer 17 schwenkbar gelagert. Die ersten Rollen 25 sind
auf der Platte 16 schwenkbar gelagert. Weiterhin ist in
der Aufnahme 24 jeweils eine mit dem Seilführer 17 ver-
bundene elastische Federkraft 18 angeordnet, die eben-
falls in der Aufnahme verschiebbar ist und in ihr vorlie-
gend mittels einer Schraube fixiert werden kann. Dies
ermöglicht ein Vorspannen des Seilführers 17 mittels der
Federkraft 18. Mittels der bewegbaren und vorspannba-
ren Seilführer 17 ist somit ein Längenausgleich des Seil-
zugs 14 in Abhängigkeit von der Rotations- und der
Translationsbewegung möglich.
[0042] Die Scheibe 19 kann in einer alternativen Aus-
führungsform auch elliptisch gebildet sein oder nicht in
ihrem Mittelpunkt, sondern seitlich versetzt in der weite-
ren Schiene 23 geführt sein, so dass ein Drehen der
Scheibe 19 eine elliptische Bewegung nach sich zieht.
Dies führt ebenfalls zu einem Längenausgleich beim
Seilzug 14. Der Längenausgleich führt dabei zu einer
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physiologischen Kraftkurve, sodass sich die auf das Kop-
pelglied 104 übertragene Kraft der Trainingswiderstände
13 in Abhängigkeit vom Bewegungswinkel verändert.
[0043] Figur 13 zeigt eine alternative Ausführungsform
für die Erzeugung des Trainingswiderstandes 13. Der
Trainingswiderstand 13 wird durch ein Mittel 28, vorlie-
gend ein Gewicht, erzeugt, dessen eines Ende mittels
eines Stiftes 27 exzentrisch an der Scheibe 19 befestigt
ist. Zur Variation des Trainingswiderstands 13 kann der
Stift 27 auch in unterschiedlich positionierte Stiftaufnah-
men der Schreibe 19 eingesetzt werden. Durch die Ro-
tation der Scheibe 19 wird das Gewicht 28 gegen die
Schwerkraft bewegt und erzeugt dadurch einen Wider-
stand. Der Winkelumfang der Trainingsbewegung ent-
spricht dabei vorzugsweise einer Rotation der Scheibe
19 um weniger als 180°. Die Höhenänderung des Mittels
28 entspricht dabei näherungsweise dem Sinus der Win-
keländerung der Scheibe 19, was wiederum näherungs-
weise einer für ein physiologisches Training vorteilhaften
Kraftkurve entspricht. Das Mittel 28 kann dabei als ein
Gewicht oder als eine Feder oder als ein Gummiband
oder als eine Hydraulik oder dergleichen gebildet sein.
[0044] Figur 14 zeigt eine weitere alternative Ausfüh-
rungsform für die Erzeugung des Trainingswiderstandes.
Auf der runden Scheibe 19 ist eine unrunde Scheibe 29,
vorliegend eine elliptische Schreibe 29, mit einer außen-
umfangsseitig ausgebildeten Nut befestigt, über welche
ein weiterer Seilzug 30 geführt ist, dessen eines, oberes
Ende an der unrunden Scheibe 29 befestigt ist. Am un-
teren Ende des weiteren Seilzugs 30 ist ein Mittel 28,
vorliegend ein Gewicht, befestigt, welches bei einer Ro-
tation der Scheibe 19 gegen die Schwerkraft bewegt
wird. Ein Vorteil dieser Ausführungsform ist es, dass die
Kurve der Höhenänderung des Gewichtes 28 gegenüber
einem Boden über die Winkeländerung und die Winkel-
position der Scheiben 19, 29 und durch die äußere (un-
runde) Form der unrunden Scheibe 29 bestimmt werden.
Unterschiedlich geformte unrunde Scheiben 29 erzeu-
gen somit unterschiedliche Kraft-Winkel-Kurven.
[0045] Um eine Längenänderung und Bewegung des
Seilzugs 14 bei Rotationsbewegungen, nicht aber bei
Translationsbewegungen des Koppelglieds zu errei-
chen, ist auf einer Seite des Kreuzschlittens 4, nämlich
auf der Oberseite des Gestells 2, also auf der dem Boden
abgewandten Seite des Gestells 2 eine spitz zulaufende
Brückenkonstruktion 20 angeordnet, deren beide Ele-
mente gelenkig miteinander verbunden sind, über das
insbesondere über Umlenkrollen der Seilzug 14 geführt
ist. Der Seilzug 14 ist dabei von der Platte 16, über die
Brückenkonstruktion 20 um eine am Translationsmittel
8 ausgebildete Umlenkscheibe 27 geführt. Die Umlenk-
scheibe 27 ist dabei an einem Drehgelenk zwischen dem
Translationsmittel 8 und der Schiene 5 angeordnet.

BEZUGSZEICHENLISTE:

[0046]

1 Trainingsgerät
2 Gestell
3 Trainingsmechanik
4 Kreuzschlitten
5 Schiene
6 Erster Schlitten
7 Zweiter Schlitten
8 Translationsmittel
9 Rahmen
10 U-Stück
11 Drehgelenk
12 Verbindungsstück
13 Trainingswiderstand
14 Seilzug
15 Längenausgleichsmittel
16 Platte
17 Seilführer
18 Federkraft
19 Scheibe
20 Brückenkonstruktion
21 Sitz
22 Weiteres Drehgelenk
23 Weitere Schiene
24 Aufnahme
25 Erste Rolle
26 Zweite Rolle
27 Umlenkscheibe
28 Mittel
29 unrunde Schreibe
30 weiterer Seilzug
31 Stift
T1 erste Translationsachse
T2 zweite Translationsachse
T3 dritte Translationsachse
R1 erste Rotationsachse
R2 zweite Rotationsachse
R3 dritte Rotationsachse
100 Vorrichtung zur Aufnahme eines Kopfes einer

Person
101 erste Hauptachse
102 zweite Hauptachse
103 Fixiermittel
104 Koppelglied
105 Greifer
105a erste Greifer
105b zweite Greifer
106 Streben
107 Außenwange
108 Zug- und/oder Druckmittel
109 Führungsrohr
110 Ausbuchtung (der Strebe)
111 Stäbe (der Strebe)
112 Subgreifer
113 Verbindungsstrebe
114 Riemen
115 Ohrverschalung
116 Lippe
117 Polsterung
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300 Kombination aus Trainingsgerät und Vorrich-
tung zur Aufnahme eines Koppelgliedes

301 Verbindungselement
302 Kopplungsfläche

Patentansprüche

1. Vorrichtung (100) zur Aufnahme eines Kopfes einer
Person, mit mindestens zwei um eine erste Hautach-
se (101) und um eine senkrecht zur ersten Haupt-
achse (101) ausgerichtete zweiten Hauptachse
(102) gelegten Lippen (116), welche mit mindestens
einem Fixiermittel (103) eine geschlossene Kurve
mit einem darin ausgebildeten Hohlraum zur Auf-
nahme des Kopfes der Person bilden, mit zwei Kop-
pelgliedern (104), die zur Kopplung mit einem Trai-
ningsgerät (1) eingerichtet sind, und wobei das Fi-
xiermittel (103) durch Anpassung eines Umfangs der
Kurve ausgebildet ist, einen homogen wirkenden
Formschluss oder Kraftschluss zwischen den Lip-
pen (116) und dem Kopf der Person zu bilden.

2. Vorrichtung (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die geschlossene Kurve eine
Ellipse bildet, wobei die Abweichung der Länge der
Hauptachsen (101,102)voneinander weniger als
25%, bevorzugt weniger als 15%, besonders bevor-
zugt weniger als 10% und ganz besonders bevorzugt
weniger als 5% entspricht.

3. Vorrichtung (100) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die geschlossene Kurve einen
Kreis bildet.

4. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Fixiermittel
(103) mindestens ein Zug- und/oder Druckmittel
(108) zur Anpassung des Umfangs der geschlosse-
nen Kurve aufweist, und dass eine mittels des Zug-
und/oder Druckmittels (108) hervorgerufene Ände-
rung des Umfangs der geschlossenen Kurve eine
Krafteinleitung in die Lippen (116) bewirkt.

5. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Lippen (116)
als Greifer (105) gebildet sind, welche mit dem Fi-
xiermittel (103) verbunden sind, wobei jeder der
Greifer (105) zwei mittels Streben (106) miteinander
verbundene, gekrümmte und aufeinander zulaufen-
de Außenwangen (107) aufweisen, die in gegensei-
tiger Wirkverbindung stehen, derart, dass eine auf
mindestens eine der Außenwangen (107) in einer
Kraftrichtung ausgeübte Kraft eine Auslenkung des
Greifers (105) gegen die Kraftrichtung bewirkt zur
Bildung eines Formschlusses zwischen den Greifern
(105) und dem Kopf der Person.

6. Vorrichtung (100) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Verbindung der Greifer
(105) mit dem Fixiermittel (103), der Greifer (105) an
einer außenliegenden Außenwange (107) ein Füh-
rungsrohr (109) umfasst, in dem das Fixiermittel
(103) geführt ist.

7. Vorrichtung (100) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Streben (106) des Grei-
fers (105) aus einer Ausbuchtung (110) mit einem
oder mit zwei mit der Ausbuchtung (110) verbunde-
nen Stäben (111) gebildet sind.

8. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 5 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Greifer (105)
einander gegenüberstehend angeordnet und mit
dem Fixiermittel (103) zur Anlage des ersten Greifers
(105a) an einer Stirn des Kopfes und des zweiten
Greifers (105b) an einem Hinterkopf verbunden sind.

9. Vorrichtung (100) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Greifer (105b) zur
Anlage oberhalb des protuberantia occipitalis exter-
na des Kopfes ausgebildet ist.

10. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 5 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei-
ner der Greifer (105) aus einer Mehrzahl von Sub-
greifern (112) gebildet ist, wobei zwei der Subgreifer
(112) mittels mindestens einer flexiblen Verbin-
dungsstrebe (113) miteinander verbunden sind.

11. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Lippen (116)
wellenförmig aus mindestens einem Wellenberg und
einem Wellental gebildet sind, und dass zumindest
einer der Wellenberge mit dem Fixiermittel (103) ver-
bunden ist.

12. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Lippen (116)
im Bereich des Koppelglieds (104) eine erste Dicke
aufweist, und dass die Lippe (116), in den zum Kop-
pelglied (104) benachbarten Bereich eine zweite Di-
cke aufweist, wobei die zweite Dicke geringer als die
erste Dicke ist.

13. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Koppel-
glied (104) als eine Ohrverschalung (115) gebildet
ist, zur Umgreifung des Ohres.

14. Vorrichtung (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass eine Mehrzahl
von Fixiermitteln (103) vorhanden ist, welche beab-
standet voneinander angeordnet, und jeweils mit
mindestens einer Lippe (116) verbunden sind.
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15. Kombination (300) aus einem Trainingsgerät (1) und
einer Vorrichtung (100) zur Aufnahme eines Kopfes
nach einem der Ansprüche 1 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (100) mit dem
Trainingsgerät (1) mittels der Koppelglieder (104)
koppelbar ist.

16. Kombination (300) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Koppelglieder (104) als ei-
ne Ohrverschalung (115) gebildet sind, und dass das
Trainingsgerät (1) mit den Ohrverschalung (115) mit-
tels eines Verbindungselements (301) koppelbar ist,
derart dass eine entlang der Verbindungselemente
(301) verlaufende Kopplungsachse mit einer zwi-
schen den Gehörgängen verlaufenden Gehörgang-
achse annähernd übereinstimmt.
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